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Abreiß-Kalender
Bilderbücher
Briefordner und Bocher
Briefwagen
Chriſtl. Pergißmeinnicht
Damen-Siegellack
Damennotes
Dokumentenmappen
Fenſtervorſetzer
Federkaſten
Federwiſcher
Geſellſchaftsſpiele
Hausſegen
Kinderſpiele
Kinderdruckereien

Sämtl. Schulbücher.

Weihnachts-Seſcher
in ſchönſter Auswahl.

Buch-, Papier und
Schreibwaren Handlung

Herm. Steinbeiß
Annaburg, Torgauerſtr. 8.

h

Große Auswahl in

Geſangbüchern.

Hochelegante Briefpapiere
in Geſchenk-Kaſſetten.

e enhe

San nan gnnnmnuunn
Höſcher in Holz und Metall
Märchenbücher
Notizbücher
Grönungsmappen
Photographie- Albums
Poeſie- Albums
Poſtkarten Albums
Reißzeuge
Reißſchienen
Radiermeſſer
Schreibzeuge
Schreibunterlagen
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Nſtenkarientaßhen

Schulbedarfsartißel.

III nungen aus mungehe nunund Mä idchen-

in allen Größen un erhe fehlt

e
5 von Richard Poetzsch, Kgl. Hof-

lief., Gross-Kaffee-Rösterei Leizpig
Niederlassungen: Richard Poetzseh,

G. m. b. H., Hamburg und Berlin

Ueber 5000 en

ſeelesoh Kaffee

bewahrt seinen Ruf
als hervorragende

in e Pfd. Original Paketen
stets frisch erhältlich bei Robert e
Bengseceh, in der Umgebung in
den durch Plakate Kenntlichen Ver-Qualſtäts Marke e i

Deberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,
Pelerinen, Joppen,

g Deberzieher,
Ulster, Joppen,a Pelerinen

r n VDeberzieher,
h Na ben Mäntel, Pelerinen,
h J Joppen,Herren-, Burschen- u. Knaben- Anzüge.

Sümtlirhe Arbeiter- Kleidung
in grosser Auswahl.

Sultaninen Pfd. 70 und 80 Pf.
Mandeln Pfd. 1.10, 1.30, 1.50

Wunderkerzen,

empfiehlt zum bevorſtehenden

eihnerchtsfeſte:a Kaiserauszugunehl in Beuteln, à 10 Pfd. Sertel

2.15 Mk 5 Pfd Beutel 1.10 k.
Pa. Weizenmelhl O0O à Ctr. 16.00, Ctr. 4.00 Mk

a. Weizenpucdler à Pfd. 35 Pfg.
Roſinen Pfd. 37, 45, 50, 60 Pf. e Mohn Pfd. 60 Pf.
Corinthen, feinſte eutſtielte, Citronen Stück 5 Pf.

Pfd. 40 Pf. Citronat Pfd. 80 und 90 Pf.Palmin à Pfd. Tafel 75 Pf.
do. Pfd. Tafel 40 Pf.Weinste Süegrahme argarine,

à Pfd. 65, 80, 85 Pfg. und 1.00 Mk.
Lose lIossiger Molkerei- Butter,

à Pfd. 1.36 Mk. ohne Rabatt.
Sämmtliche Backgewi re

Christbaum Konfekt, à Pfd. 60 und 90 Pfg.Kerzen achte 30 und 40 Pf. n Pfd. 35 und 40 Pf.
Lametta, Nuß Pfd. 45 und 60 Pf.

und Lichthalter. von neueſter ErnteKaſlees eigener Röſtung, ä Pfd. 1.50 bis 2.20 Mk.
Kalkao à Pfd. 75 Pf. bis 2.70 Mk.

Biskuits, Speise- und Koch Chocoladen. S
WVeinste Halberstädter Würstehen

in Doſen à 4 und 8 Paar
I Sardinen in Oel à Doſe 45, 55, 80, 1.00, 1.30 2.00

Sardellenbutter und Anchovis-Paſte in Cuben à 40 Pf. S
Hering in Gelee à Doſe 45 und 35 Of, loſe à Pfd. 40 Pf. S

Nordſeekrabben, Hronenhummer, Trüffeln.
a DHiverse Sorten Käse,

als: Pa. Schweizer, Holländer, Silſiter, Bayriſche Vierkäſe,
h Limburger, Camembert in Schachteln à 35 Pf. Allgäuer Früh

ſtücksKäſe à Stück 10 Pf., Land und Harzkäſe.
Pumpernickel in Doſen
Weine und LiKöve.

Cognac und Cognac Verschunättevon der Firma Liebig Co. in e gua a Flaſche von 1.30
an bis 3.00 Mk. a Flaſche von 2.25 an bis 5.50 Mk.

Arac und Rum Verschnitte, Funseh.
u Vigarren und Cigaretten Ah

in großer Auswahl und in allen Preislagen.

F. geräucherten Spickal und Lachs.
Anſichtspoſtkarten von Annaburgin verſchiedenen e empfiehlt

Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

Zum el h ne tsfoste:

ff. Honigkuchen
Marzipan

Schokoladen
Baum-Konfekt

empfehle in reicher Auswahl.
Auf Honigkuchen gebe Rabatt

wie alljährlich.

B. Hamamm,
Bäckerei.

Millionen
gebrauchen gegen

San Falgrrh Ver
ſchleimung, Krampf und

Keuchhuſten

not. begl. Zeuguſſe
51 von Aerzten und u

vaten verbürgen den
ſicheren Erfolg. Zeußerſt be
kömmliche u wohlſchmeckende
Zonbons. Paket 25 5 Pf., Doſe50 zu haben in Anmahnrg e

A. Schwmorde, a
d. Schwarze, Drogerie, uTheobald Schunße Otto et

mann Nacht.

I AMargarine sind die
vollkommensten

Ersatz mittel
P für allerfeinste

Nolkere i

Hähelwollen

weiß und farbig, S

Zeplhirwolle
in allen Farben S

empfiehlt

Carl Quehl.
e re

Haferkakae
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bayerische
FIalzextralct- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Brust- arm ellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

S
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Hollmmigs John
empfiehlt zum

e Weihnachtsfeſte:
hochfeine Delikateß-dahnen-NMargarine Elhuol

mit nützlichen praktiſchen Geſchenken.

Mandeln Pfd. 1.20 Mk. Eitronen Stck. 5, Dtzd. 50 Pf.
do., ausgeleſene, Pfd. 1.40 Mk. Citrongat Pfd. 80 Pf.

Sultaninen Pfd. 60, 65, 75 Pf. Blauen Mohn Pfd. 50 Pf.
Roſinen Pfd. 40, 50, 60 Pf. Mandel und Citronenöl
Corinthen Pfd. 35 und 40 Pf. Flaſche 10 Pfg.

Walinüsse Pfd. 35, 45 und 55 Pf.
Haselnässe, Sizilianer, Pfd, 50 Pf.

Lameltta Päckchen 5 Pf., HNuss halten 3 Päckchen 5 Pf.
Lichthaltern 2 Stück 5 Pf, ſowie ſämtlichen

Lhristhaumschmucke
ſ. Christbaum- Konfekt Pfd. 60 und 80 Pf.

Heibnitz Buttergebäck, extrafein, Pfd. 1.00 M.
ſowie I ſämtliche Leibnitz Caeks,

ferner die berühmten Chocoladen und Kakaos
von Hildebrandt, Suchard und Hauswald.

Diverſe Braunſchweiger Konſerven.
Backpflaumen Pfd. 40 und 60 Pf.
Aprikosen Pfd. 60 und 70 Pf.

Echten Schweizerkäſe, hochfeinen Tilſiter, Limburger,
Deſſert Alpenkäſe, Wagners Kloſterkäſe, Delikateß

Häſe, Konſum-, Land und Harzkäſe.

f. Lehs Ser- Aal, Bücklinge, ger. Schell-

ſ. Wrine, Cikörr,
ff. Cognac und Cognac berſymne

von der Firma Löwenwarter G Co., Köln a. Rh.,, ſowie

ff. Kaiſer-, Schlummer-, Melange-, Annanas-
S und Rotwein-Punſch.

Cigarren und Cigaretten
in großer Auswahl.

Adelbert Schli ter

Wittenberg Bez. Halle
Collegienstrasse 81.

Großes vortiment in Handarbeiten,

fertig. angefangen und aufsezeichnet-
Auf Wunsch Extra Anfertigung

Garne und Seiclen zum sticken, stricken, häkeln
und Knüpten. Schmidt“sche Wolle in sehwarz,
meliert und broun. Besätze, Tülle, Knöpfe,
Seiden und Wäschebänder, Handschuhe,
Strümpfe, Gürtel, Taschen, Pompadours,

Spitzenkragen, Futter sachen PHanzen-
Daunen, Weissletnene und vanm woll. Taschen-

tüchen auch in Madeirastickerei.
„Favworit-Schnitte und Hefte-

e

Kontobucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

ne

W

Gel6. O r Jinen

e

Butterbrotpapier

mm n
empfiehlt in großer Auswahl

Betttücher,
Schlafdecken,
Bettdecken,
Tiſch und Kommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

den-Barchende,
Herren Damen u.

Kinderhemden,
Unterröcke,
Rockſtoſfe,
Kinderſtrümpfe,
Handſchuhe,

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Knaben-

Swaeter,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf Fichus,
Chenilletücher,

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blonuſenſtoffe in Wolle und

e

S e
ſer, Annahurg

ſeideneundwollene
Halstücher,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
HKnaben- Anzüge.

geegegeggeggege

e

gegggggggge

Seide.

Porädeutsohe Allgemeine

BERLIN SW. 48

a NationaleReichhaltig Unterhakend.

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

S kostenfrei.

Moderne
Kleiclerstoffe

für Herbst unck Winter
Abgepasste Roben mit gestickter Rante

in den neuesten Farben

Mocderne Blusenstoffe
in Samt, Seide und Wolle

Gestickte Blusen
Damen und Mädchen Honfektion

von den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausführungen

Cexrl Quehal.
Bettfedern-

Verſand direkt an Private
Was nicht gefällt, nehme zurück
Muſter umſonſt. Die Federn ſind
beſtens gereinigt.
Firma Rudolf Müller

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

z Hülſenfrüchte! es

Grüne Erbſen, Linſen,
VBohnen. vorzüglich kochend,

Büceklinge
und Sprotten

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Gute, geſunde

Roggenkleie
a Ztnur. 7.09 Mk. empfiehlt

Friedrich Kühne. 3

Kaffeefiltrierpapier
A Pfund 22 Pfg.

empfiehltKüchenſtreifen Pr. Künhne-
empfiehlt Herm Steinbeiß-

v

Ell's Eſſig-Eſenz,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Orogenhandluny e Annahurg

O Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Glättolig,
A Stück 50 Pfg., glättet rauhe
Kragen und verhindert das Wund
ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Hermann Reich, Friſeur.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Als paſſendes
Weihnachts geſchenk

einpfehle

Weck's Apparat
„Roche auf Vorrat“

ſowie für Kinder den
Kleinen Wech Apparat

komplett mit Gläſeru.z ehe e erbittet rechtzeitig der

Allein Vertreter für Annaburg:

J. G. Kollmig's Sohn.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.
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Weihnachts-Beilage
5

W Annaburger Zeitung.

Heilige Narht!
Weihnachten. Jn das tiefe Dunkel

Der Erde bangen Winkertraum
Fällt plötzlich helles Lichtgefunkel,
Strahlt märchenſchön der Tannenbaum.

Die duft'gen Zweige blinken, blitzen,
Von Gold und Silber überhaucht,
Bis in die zartſten, feinſten Spitzen
Jn weißen Taureifſchmelz getaucht.

Der feenhafte Glanz der Kerzen
Senkt ſeinen holden Widerſchein
In tauſend, abertauſend Herzen
Mit wunderbarer Macht hinein

Von Jubelrufen, Freudenklängen
Und frohen Weiſen ſchwillt die Luft
Die ſüßen Wohlgerüche mengen
Sich mit der Tannennadeln Duft.

Weihnachten, ein Feſt für alle,
Und doch wer denkt des heilgen Chriſt
Wer preiſt das Kindlein, das im Stalle
Zu Bethlehem geboren iſt

Antonie Jüngſt.

Spätes Glück.
Weihnachtsnovellette von Jda Großmann.

S Nachdruck verboten.

Weihnachtszauber lag über der Erde, die ſich
für das heilige Chriſtfeſt in ein feſtlich weißes Ge
wand gehüllt. Auf dem freien Platze bei der Kirche
wurden Chriſtbäume verkauft. Mit glänzenden
Augen betrachteten Kinder, die blaugefrorenen
Händchen unter der Schürze, die ſchlanken Fichten.

Rega ſtand am Fenſter und blickte mit ernſten
Augen nach den Menſchen, die beladen mit Paketen,
durch die Straßen haſteten. Heute bemühte ſich
jeder, Freude um ſich zu bereiten, heute mußte aller
Haß und Unfrieden ſchweigen, denn „Friede auf
Erden“ tönte es von den Heerſcharen der Engel
durch die Lüfte.

Rega ſeufzte tief auf. Vergeben hatte ſie ſchon
längſt aber die Erinnerung gerade an dieſen
Abend, der ihr den erſten, großen Schmerz gebracht

ach, die ließ ſich nicht bannen. Und mit ſolch
traurigen Gedanken blieb man am beſten für ſich.
Seit vor 3 Jahren Tante Lene geſtorben, konnte
ſte ſich nicht mehr entſchließen, den Abend gemein
ſam mit den Verwandten zu verbringen, trotzdem
ihr Bruder, an dem ſie mit ganzer Seele hing, ſeit

2 Jahren hierher verſetzt war und mit ſeiner Fa
milie im unteren Stockwerk wohnte
„Tantchen Rega, darf ich einen Augenblick zu

dir kommen Jch habe an Mamas Rückenkiſſen
noch die Bänder anzunähen.“

Mit ſtrahlendem Geſichtchen ſchlüpft auf Tankes
zuſagendes Nicken eine zierliche Geſtalt mit goldener
Lockenfülle ins Zimmer. Doch bevor ſich die Kleine
niederſetzte, eilte ſie auf Rega zu, legte ihre weichen
Aernichen um deren Hals und fragte mit ſchmei
chelndem Tone

„Tantchen, heute abend kommſt du aber doch
zu unſerer Beſcherung Denke dir, Onkel Doktor
kommt auch. Es iſt doch ſo traurig für dich, hier
oben ganz allein zu ſitzen oder ſoll ich bei dir
bleiben

Rega ſtrich mit ihrer weißen ſchlanken Hand
zärtlich über Hildes Köpfchen.

„Nein, nein, mein Kleinchen, du ſollſt dich am
Weihnachtsbaum und an deinen ſchönen Sachen
erfreuen.“

Hilde atmete erleichtert auf. Tantchen tat ihr
furchtbar leid, daß ſie ſo allein war, aber lieb
war es von ihr, daß ſie das angebotene Opfer nicht
annahm

„Tantchen, bekomme ich wohl die Schreibkom-
mode? So ſchön wie die deinige, die du von
Tante Lene geerbt, braucht ſte ja nicht zu ſein.
Aber ſiehſt du, ich muß einige verſchließbare Schub
laden haben, Hans und Fritz ſtöbern mir alles
durch und wenn ich dann an der Kommode ſchrei
ben kann und nicht immer von den Jungens ge
ſtört werde, bekomme ich auch ſicher beſſere Noten.“

Rega wandle ſich raſch vom Fenſter weg. Wie
vergeßlich ſie doch war, beinahe hätte ſte nun ver
eſſenof „Sage doch „ja“, Tantchen, du weißt doch,

was mir Muttchen gekauft. Jſts ein großer Ge
genſtand

„Aus der Schule wird nicht geſchwatzt, in ein
paar Stunden weißt du es. Aber nun beeile dich,
ich habe noch reichlich Arbeit, um meinen Haushalt
zu ordnen, ſonſt ſitze ich heute abend gar bei be
ſtaubten Möbeln. Alſo fix, fix, Kleine, ſo und
nun adjel“

Flink packten die Fingerchen das Nähzeug zu
ſammen, noch ein tüchtiger Kuß und Hilde rannte
zur Tür hinaus.

Ein wehmütiges Lächeln glitt über Regas Ge
ſicht. Ja, ſolch ein glückliches, vertrauendes Kind
war ſie auch einmal geweſen, trotz des harten Loſes,
das ſie ſo frühe getroffen, indem ſie in früheſter
Jugend beide Eltern verloren hatte. Doch Groß
tante Lene nahm ſich ihrer mit großer Liebe an,
und wenn die gute Alte auch viele Sonderlichkeiten



an ſich hatte, ſo bot ſie der kleinen Waiſe doch ein
glückliches Heim. Rega gewöhnte ſich raſch an das
ſtille, friedliche Leben der alten Dame, die mit ihrer
alten Dienerin und ihrem Hunde Nero, der aber
ſeinem Schreckensnamen ſehr wenig Ehre machte,
ein kleines Häuschen bewohnte. Dieſes Häuschen
gehörte nun dem Bruder Regas.

„Alſo Dr. Klein kommt heute abend! Nun
warum auch nicht Er iſt Ernſts Freund, ſteht
allein ohne Weib und Kind und hat natürlich die
kleine, für ihn ſo unwichtige Liebesepiſode längſt
vergeſſen. Ja, ja, Tantchen hatte recht, wenn ſie
mich ſo oft vor den Männern warnte; wir ſind für
ſie nur ein Spielzeug ſie ſind wahrhaftig nicht
wert, daß man ſein Leben lang um ſie trauert.
Und wie lieb hatte ich ihn Wie heiß konnte er
küſſen, wie lieb mich anblicken, wenn wir von unſerer
gemeinſamen Zukunft plauderten

Gewaltſam riß ſich Rega emnpor, nun durfte
ſie ſich nicht wieder in Erinnerungen verlieren. Von
der kleinen Pendule ſchlug es 4 Uhr. Sie mußte
ſich beeilen. Raſch ging ſte in die Nebenſtube. Da
ſtanden altehrwürdige Schränke aus Tantchens Nach
laß und dort in der Ecke die hübſch gemaſerte Schreib
kommode, Hildchens ganzes Entzücken. Zärtlich
ſtrich Rega über die feine Politur. Das war noch
ein Stück aus der guten alten Zeit. Das ſollte
Hildchen noch durch ihr ganzes Leben geleiten Wie
ſich die Kleine freuen wird! Aber nun raſch die
Schiebladen leeren, der Jnhalt würde wohl kaum
für eine moderne, höhere Tochter paſſen.

Rega ſchob die Rolle zurück. Welche große An
zahl von kleinen Schiebfächern! Nicht ohne Rühr-
ung öffnete ſie die Fächer, in welcher peinliche Ord
nung herrſchte. Sie hatte nach Tantes Tod nur
flüchtig den Jnhalt beſichtigt und das Möbel wieder
ſorgſam verſchloſſen.
ſtände entfernt werden. Rega holte ſich ein Körb
chen, um dieſelben darin zu verwahren. Da waren
Quittungen von 15 und 20 Jahren her, alte Briefe
und Karten von längſt Verſtorbenen und hier die
Photographien von Regas Eltern. Wie ſtattlich
ſah der Vater aus und welch weiches, ſüßes Geſicht
chen hatte das Mütterchen Es war immer eine
beſondere Feſtfreude geweſen, wenn Tante Lene ihr
die Bilder in die Hand gab die dann immer wieder

Und nun kamen Tantes Koſtbarkeiten. Alte
Ringe, eine Broſche mit dem Bilde von Tantes
Mutter, Haararmbänder, Haarketten und hier
die fein gearbeitete Silbermedaille. Rega nahm das
Silberſtück in die Hand, dann preßte ſie es an die
ſtummen Lippen. Welche ſelige Erinnerung hing
an dieſer Medaille! Jhr verdankte ſie ihre ſchönſten
Stunden im Leben denn mochte auch das Ende
traurig geweſen ſein, ſeine Liebe, ſeine heißen Küſſe
waren wohl wert der Erinnerung Wie unglücklich
ſte damals warl Sie ſollte im Auftrag der Tante
dem Herrn Pfarrer die Silbermedaille, ein altes
Familienerbſtück, bringen. Er wollte ſie bei einem
Vortrag in der Stadt vorzeigen. Vergnügt ging
Rega zum Hauſe hinaus. Drüben vor der Apo
theke ſtand der junge Dr. Klein, welcher den kranken
Apotheker vertrat. Er grüßte ſie ehrerbietig ach,
ſie wußte ja ganz genau, daß ſie ihm nicht gleich
gültig war, daß er ſtundenlang nach ihr herüber
ſchaute und ſie ach ſie liebte ihn beinahe ſchon,
war er doch eine hübſche ſchlanke Erſcheinung und
ſo ganz anders als die Söhne der hieſigen Spieß
bürger Tantchen durfte natürlich nichts erfahren,
ſie wäre im ſtande geweſen, ihre Nichte ſofort in ir
gend eine Anſtalt zu geben, denn Liebe und Heirat

ſorgfältig verwahrt wurden

Nun aber mußten alle Gegen

war bei ihr nicht anders als Verrücktheit und Zucht
haus. Jhr ganzes Bemühen und Beſtreben war,
ihrer Nichte beizubringen, daß Gott nur im Zorn
den Mann geſchaffen, daß alle, die an Liebe und
Glück durch ihn glauben, ins Jrrenhaus gehörten.

Rega hatte Tante ſtets aufmerkſam zugehört,
wenn ſie wieder von einer traurigen Ehe berichtete
S doch ſeit ſte Dr. Klein geſehen, geſtattete ſie ſich
im ſtillen, anderer Meinung zu ſein. Als ſie da
mals in der Nähe des Pfarrhauſes plötzlich fühlte,
daß ſie die Medaille verloren und nur noch das
leere Papier in der Hand hielt, kam ihr Dr. Klein,
der die günſtige Gelegenheit benützt hatte, mit ſeiner
hübſchen Nachbarin endlich mal ein paar Worte zu
wechſeln, nicht wie ein Mann, ſondern geradezu wie
ein Engel vor, denn er hatte die ihr entfallene Me
daille aufgehoben und überreichte ſte ihr mit ein
paar artigen Worten.

Dieſes kleine gemeinſame Erlebnis, das Rega
vor ſo großer Unannehmlichkeit bewahrte, ſpann
leiſe, aber ſicher ſeine Fäden um die beiden jungen
Herzen. Dr. Klein fand Mittel und Wege, ſeinem
Liebchen zu huldigen und war es nur, daß er der
alten Kathrine ein Stückchen extra feine Seife oder
eine Düte Malzbonbons für ihre junge Herrin in
den Korb legte. Und mehr verlangte Rega nicht.
Die heißen Blicke, die er ihr von ſeinem Fenſter
herüberſandte, waren deutlicher als die dickſten Fo
lianten voll Erklärungen

Tante Lene ahnte wohl, daß die Beiden ſich
nicht ganz gleichgültig waren und ſofort zog ſie Er
kundigungen ein über das Leben und Treiben des
jungen Mannes. Zitternd vor Aufregung und
Wut kam ſie eines Abends von ihrem Kränzchen
nach Hauſe. Sie wußte wohl nicht recht, wie ſie
ihre Beſchuldigungen gegen den jungen Doktor vor
Rega rechtfertigen ſollte und wählte deshalb als
Publikum die alte Kathrine, als ſie das Abendeſſen
auftrug.

„Hat Sie auch ſchon den jungen Doktor da
drüben geſehen

„Natürlich, iſt ein charmanter Herr
„Ha, ha, hal! Na, alſo auch Jhr hat er ſchon
Kopf verdreht, ſchäm Sie ſich
Aber Fräulein

den

türlich, unſere harmloſen Vergnügungen ſind ihm
viel zu harm los.

„Tantchen, er kann doch aber ſeine Freunde
dort haben.

„Hat ſich was! Hilf du ihm nur auch noch,
ſo ein junges, unfertiges Ding Schlecht ſind die
Männer alle, alle und nun verbitte ich mir eure
Verteidigung für dieſen unwürdigen Menſchen

Drotz aller Mühe, Dr. Klein unwürdig zu
finden, brachte es Rega doch nicht fertig. Jm Ge
genteil, die Liebe wuchs immer mehr und der Aus
ſpruch „je größer der Widerſtand, um ſo heißer die
Liebe bewährte ſich auch hier.

Es war am Abend vor dem heiligen Abend.
Rega hatte ein Paket zuſammengerichtet, mit dem
ſie eine arme Familie beſchenken wollte. Es war
ſchon dunkel, als ſie ſich auf den Weg machte Nun
war ſie auf dem Rückwege. Jn ihrem Herzen war
es hell und froh, ſie freute ſich, ein gutes Werk ge
tan zu haben. Wo wohl Dr. Klein den Weihnachts
abend verbringen würde Doch nicht auswärts
Es wurde ihr heiß und kalt, wenn ſie an Tante
Lenes Schilderung ſeinerſeits dachte. Hätte ſie ihn
doch vor acht Tagen, als er ſie vom Vortrag nach
Hauſe begleitete, auf Ehr und Gewiſſen nach ſeinem

Nichts aber ein Windhund, ein Mädchenjäger
ſts. Alle Samstag fahrt er in die Großſtadt, nar



Leben und Treiben in der Großſtadt gefragt. So
bald ſie ihn wiederſah, mußte ſie dieſe Frage nach
holen. Wenn ſie ihm doch auch eine kleine Freude
machen dürfte! Und wie ſie ſo ſann und ſann, was
ſte ihm durch Kathrine ſenden könnte, hörte ſie hinter
ſich ihren Namen nennen

Fräulein Rega, Fräulein
Sie mußte ihre Hand feſt auf das Herz legen, ſte

meinte, es wolle zerſpringen vor Freude und Jubel.
Sie drehte ſich um und da ſtand Dr. Klein im

Scheine einer trüben Laterne. Er zog ihren Arm
durch den ſeinigen und anſtatt nach Hauſe gingen
ſie hinter der alten Stadmauer entlang, wo heute
ſicher kein Menſch etwas zu ſuchen hatte. Was ſie
alles geſprochen, ſie wußte es nicht mehr, ſie wußte
nur noch, daß er ſeinen Arm um ſie gelgt, ſie ge
küßt und immer wieder geküßt und ſie ſein ſüßes
Bräutchen genannt hatte Und nachdem ſie ſich
von all dem Schrecken erholt, gab ſie ihm ſeine
heißen Küſſe zurück und die Zeit verrann, dünkte
ihnen jede Minute doch eine ſelige Ewigkeit Doch
endlich fühlten ſie, daß es trotz aller ihrer Liebes
glut recht grimmig kalt geworden und ſie trennten
ſich mit der Gewißheit, morgen Abend unter Tantes
brennendem Weihnachtsbaum Verlobung zu feiern.
Mit dem Schlage 11 Uhr wollte Dr. Klein bei
Tante Lene erſcheinen und ſich die Hand von deren
Nichte erbitten. Dann wurde Rega ſicher gerufen
und am Abend folgte die Fortſetzung bis zum ge
meinſamen, ſeligen Ende. Erſt als Rega zu Hauſe
die Treppe einporſtieg, ſtel ihr ein, daß ſie nun all
die wichtigen Fragen an Georg zu ſtellen vergeſſen
hatte, doch wozu auch Daß er gut und treu war,
das konnte man ihm aus den Augen leſen.

Als Rega ins Zimmer trat und Tante Lene
das rotglühende Geſichtchen mit den heißen Augen
erblickte, gab es tüchtigen Zank, daß ſie ſich ſo lange
bei den armen Leuten gufgehalten habe. Trotz
allen Sträubens mußte ſich Rega, weil ſie ſich nach
Anſicht der Tante unbedingt erkältet haven mußte
S legen und heißen Fliedertee trinken, was ſie in
ihrem Glückstaumel redlich befolgte. So lag ſie
da mit geſchloſſenen Augen, noch einmal all die
Seligkeit emnpfindend, ſeine Küſſe fühlend, ſeine
Liebesſchwüre hörend. Erſt gegen Morgen ſchlief
ſte ein und da verlangte die Jugend ihr Recht.
Als Tante Lene um 10 Uhr in ihr Zimmer trat
lag ſie noch in tiefem Schlummer, für Tante ein
Beweis, daß die Nichte ſich in keinem normalen
Zuſtand befinde

Nach köſtlich durchträumten Stunden erwachte
Rega. Wie hell es war! Sie ſah nach der Uhr
12 Uhr! Alſo nun war ſie ſchon Braut. Sie lachte
hell auf. Eine ſchöne Braut, die das Kommen des
Bräutigams verſchliefl Natürlich wollte ſie Tante
in ihrer übergroßen Fürſorge nicht wecken. Aber
nun friſch hinein ins Leben. Wie ihr die Hände
flogen, ſie zitterte ordentlich vor Erregung.

Es klopfte. Katharine trat ein.
„Na, ich habs ja jetzt geſagt, Sie ſind krank,

Sie haben ſich irgend etwas geholt bei den armen
Leuten Du lieber Gott, wie die Fingerchen zittern!“

„Red keinen Ouatſch, Katharine. Sag mir
nur, hatte Tante Lene Beſuch? Oder erhielt ſie
einen Brief?“

„Kann ich nicht ſagen, ich war zwei Stunden
bei der Modiſtin, die Fräulein Lenes Sonntags
haube neu aufgarnieren mußte 2

„Haſt du Dr. Klein geſehen
„Jch war drüben in der Apo!heke, komme ge

rade da her. Da drüben gehts zu wie im Türken
krieg. Der Bruder von Dr. Klein kam heute morgen

S

und eben ſind die beiden Herrn abgereiſt, und ſie
ſagen drüben, der Doktor käme gar nicht wieder.“

Rega war einer Ohnmacht nahe. Ohne ſich
zu wehren, ließ ſie ſich wieder von Kathrine zu
Bette bringen und da verbrachte ſie ſtumm und
apathiſch den Weihnachtsabend. Tante Lene brachte
ſogar das brennende Chriſtbäumchen vor ihr Bett,
ſie beſchenkte ſie reicher denn je und wußte gar
nicht, wie ſie ihr ihre Liebe warm genug beweiſen
könnte gerade als ob ſie ahne, welches Weh ihre
Nichte zu tragen habe.

Gleich nach den Feiertagen reiſte Tante Lene
mit Rega zu einer Freundin und nachdem ſie wieder
zurückgekehrt, ging das Leben wieder ſeinen alten
Gang, nur daß auch Rega erfahren, wie wenig
Verlaß auf die Männer ſei. Warum Dr. Klein
nicht gekommen, ob es die Schuld ſeines Bruders
war ſie hatte es nie erfahren

Und nun war er wieder hier, hatte die Apotheke
gekauft und würde ſicherlich in Bälde eine kleine
Frau in ſein Haus bringen. Mag er doch! Sie iſt
gefeit. Jhr Liebesfrühling war kurz, doch die Er
innerung bleibt immer grün. 9 Jahre ſind darüber
hinweg, ſie hat ſich ihr Leben nützlich eingerichtet.
Nur an den heiligen Weihnachtsabend öffnet ſich
wieder die alte Wunde, da kann ſie ſich nicht mit
den Fröhlichen freuen, da fühlt ſte wieder die ganze
grauſame Enttäuſchung eines einſamen Herzens
Es hatte ihr inzwiſchen ja nicht an Freiern gefehlt,
doch ſie ſchüttelte jedesmal nur den Kopf und ſagte
lachend „Jch fürchte, ich werde Männerhaſſerin
wie Tante Lenchen

Es war inzwiſchen dunkel geworden. Rega
erhob ſich, um die Gardinen zuzuziehen. Da erſchien
drüben am Fenſter der Kopf Dr. Kleins

Bitter kräuſelten ſich ihre Lippen Gleichgiltig,
faſt kalt erwiderte ſie ſeiten Gruß. Er war ja nun
ihr nächſter Nachbar Da mußte ſie ſich an ſeinen
Anblick gewöhnen. Ob er noch ſeiner körichten
Jugendliebe gedenkt? Daß er ihren Liebesfrühling
vernichtet, ſoll er nie und nimmer erfahren.

Rega ging eilig zur Schreibkommode zurück.
Nun hatte ſie ſich doch wieder von ihren Erinne
rungen ubermannen laſſen. Ohne ſich länger bei
dem Silberzeug und Schmuck aufzuhalten, leerte ſte
ein Schiebfach nach dem andern Jm unterſten Fach
befand ſich ein kurzſtieliges Lorgnon mit Perlmutter
einkage. Das Band hatte ſich um die Schteblade
geſchlungen Rega nahm die Lade heraus Da
ſah ſie ganz hinten ein Geheimfach darin einige
Briefe, eine Quittung über Regas Einſegnungskleid
und daneben einen Brief unterſchrieben Dr.
Georg Klein

Mit atemloſer Spannung las Rega Zeile um
Zeile. Das Datum war vom 24. Dezember ge
rade vor neun Jahren. Wie ihr das Herz pochte,
wie die Buchſtaben ihr vor den Augen tanzten

Tieſ, tief aufatmend lehnte ſie ſich im Stuhle
zurück. Ein ſtrahlendes Lächeln verklärte ihr Geſicht
und die Hände faltend ſagte ſie leiſe und inbrünſtig:
„Georg, verzeihe mirl!

Alſo das war Tantchens Werk. Wie warm
warb er in ſeinem Brief um die Hand ihrer Nichte,
wie ſtolz verſprach er, ſie glücklich zu machen und
wie demutig ſchloß er mit der Bitte Geben Sie,
bitte dein Ueberbringer eine zuſagende Antwort,
laſſen Sie uns heute abend glücklich vereint das
ſchöne Weihnachtsfeſt feiern.“ Und ſie hatte ihm
dieſe Bitte verweigert. Ach, darum bemühte ſich
wohl Tante auf dem Sterbebette vergebens, ihr noch
einige Worte zu ſagen, damals kam ihr wohl die



treten eines Gaſtes bemerkt
Klein an der Türe ſtehen.

„Jhr Bruder, Jhre Schwägerin haben mir ge
ſtattet, Jhnen einen Weihnachtsbeſuch abzuſtatten,
während deſſen ſie die Gören zu Bette bringen.
Darf ich näher treten

„Gewiß, Herr Doktor, ſeien Sie mir willkom

Reue, ihrer Nichte Glück zerſtört zu haben. Doch
hatte ſie es nicht gut gemeint?

Jm Korridor wurde es lebhaft, Männer kamen,
um die Kommode zu holen.

Wie im Traum ſaß Rega in ihrer Stube Ein
tiefer Seelenfrieden war über ſie gekommen, das
häßliche Gefühl, eine in Mann nur zum Spielzeug
gedient zu haben, war von ihr genommen. Nun
konnte ſie ihm ins Antlitz ſchauen.

„Vom Himmel hoch da komm ich her
Jch bring euch neue frohe Mähr“,

wurde unten geſungen. Rega horchte mit innigem
Gefühle auf die Sänger. Dann ſtand ſie plötzlich
auf, ging in ihr Schlafzimmer und kam bald da
rauf wieder zurück. Lächelnd ſah ſie an ſich her
unter. Sie hatte ein weißes Gewand übergeworfen,
ſie konnte nicht anders ſie mußte ſich heute feſt
lich kleiden, im Herzen feierte ſie den höchſten Feſt
tag von heute ab war ſie keine Verſchmähte mehr,
ſtand ſie auch allein im Leben, ſo gab es doch eine
Zeit, in welcher ſie heiß begehrt worden war. Vom
unteren Stockwerk dringen Jubel- und Freudelaute
zu ihr empor. Doch es zog ſie nicht hinunter, ſie
wollte allein ſein. Nun ſteckte ſie ihr kleines Chriſt
bäumchen an und dann holte ſie aus einer Schachtel
ein Bild hervor ſein Bild, daß er ihr einſt ge
geben und daneben legte ſie den Brief. Draußen
klangen die Weihnachtsglocken ihr Hallelujah. Sie
trat ans Fenſter. Jhr Herz war ſo übervoll von
Dankbarkeit. Jnnig faltete ſie die Hände und
ſprach leiſe

„Heilige Nacht, du kehreſt wieder,
Stern bei Stern zu glüh'n beginnt.
Himmelhoch jauchzen die Lieder
Chriſt geboren, Gottes Kind!
Heilige Nacht in hehrer Pracht!
Gott dem Herrn ſei Dank gebracht!
Heilige Nacht! O ſenk dich nieder,
Jede Bruſt ſei fromm geſinnt!
Jauchzend preiſen un re Lieder
Ehriſt, den Herren, Gottes Kind.
Drum o Nacht in hehrer Pracht!
Sei geſegnet, heilige Nacht

Die Glocken waren verſtummt. „Seti geſegnet
heilige Nacht ertönte es von der Türe her.

Rega hatte weder das Anklopfer noch das Ein
Jetzt erſt ſah ſie Dr.

men. Wir werden uns nun wieder öfters ſehen,
da müſſen wir uns ſchon aneinder gewöhnen.“

Hoffentlich wird Jhnen das ſo leicht wie mir
und ich bitte heute Abend, an dem doch alle Herzen
wärmer ſchlagen, um den Vorzug ihrer Freundſchaft

Sie ſehen, ich bin beſcheiden geworden.
„Wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr Doktor
Mit Schrecken erinnerte ſich Rega plötzlich der

Photographie und des Briefes, die auf dem Tiſche
lagen. Mit Mühe konnte ſie erſtere raſch unter
einer Zeitung verbergen. Der Brief intereſſierte
ihn doch ſicher nicht.

Die Unterhaltung war lebhaft, beibe waren in
den letzten Jahren viel gereiſt. Jmmer wieder
mußte Georg ſein hübſches Gegenüber anſehen,
wie hübſch ſie geworden, wie warm darin die Ge
ſichtszüge und wie hübſch kleidete ſie das ſinnige
Lächeln

Jch möchte Jhnen raſch ein paar hübſche An
ſtchtskarten von meiner letzten Reiſe zeigen, ent
ſchuldigen Sie einen Augenblick

Nachdem Georg ſich in dem gemütlichen Raum
umgeſehen, fiel ſein Blick auf den Brief den Rega
ganz vergeſſen hatte. Als ſie zurückkam, ſtand Dr.
Klein im Begriffe, das Zimmer zu verlaſſen.

„Jch möchte Sie nicht länger ſtören, gnädiges
Fräulein, hauptſächlich, da Sie ſich für den heutigen
Abend ſo beſonders angenehme, humoriſtiſche Lek
türe ausgewählt.“ Er wies dabei auf den Brief.
„Sie ſcheinen ſich dieſes Schriftſtück als Relique
aufzubewahren, um nie zu vergeſſen, daß ich einſt
den Mut hatte, die Hand nach Jhnen auszuſtrecken.“

„Sie tun mir unrecht, Doktor. Doch ich weiß
nicht, wie ich Jhnen erklären ſoll

Die Verlegenheit kleidete ſie allerliebſt.
„Jch denke, die Antwort auf den Brief war

deutlich genug.“
„Jch ſehe, Doktor, ich muß mit der Wahrheit

heraus, ſo peinlich ſie mir auch iſt. So erfahren
Sie denn, daß ich dieſen Brief vor kaum einer
Stunde in der Kommode, die ich Hilde ſchenkte und
die ich zu dieſen Zwecke von alten Schriften und
Andenken an Tante Lene entleeren mußte, vor
fand. Jch hatte bisher keine Ahnung von ſeiner
Exiſtenz.“

Stoßweiſe hatte ſie geſprochen, nun blickte ſie
ihm fragend ins Auge.

„Rega, iſt es möglich. Sie wußten nichts von
meiner Werbung? Und was hatten Sie denn ge
dacht, als ich ſo raſch abreiſte

„Jch, ich hatte gedacht, Sie hätten nur mit
mir geſpielt. Und das machte mich all die Jahre
her ganz elend. Doch nun kantr ich mein Haupt
wieder hoch erheben und dafür bin ich unendlich
dankbar.“

„Alſo hatte Jhr Fräulein Tante ganz ohne Sie
zu fragen über Jhr Lebensglück verfügt?“

„Tante hielt jede Ehe für ein Unglück und
wollte mich davor bewahren Verzeihen Sie auch
ihr, wie ich ihr vergeben habe.“

„Unter einer Bedingung.“
„Und die wäre
„Daß wir uns hente abend noch verloben,

Rega. Der Frühling des Lebens hat uns das
Glück des Lebens verſagt, mag es der Sommer
hundertfältig vergüten. Und nun laß uns zu den
Geſchwiſtern gehen und wenn die Lichter am
Baume am hellſten brennen, geben wir uns den
Verlobungskuß.“

Rega war keines Wortes fähig. An dieſen
Schluß des Tages hatte ſie ja nicht zu denken ge
wagt. Und als ſie ſich in ſpäter Stunde als glück
liche Verlobte trennten, flüſterte ſie noch einmal
hinaus über die Häuſer weg, hinauf in die gol
dene Sternenpracht:

„Sei geſegnet, heilige Nacht

Ende.

Druck von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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